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Vorwort.

Auch von den Untersuchungen des vorliegenden letzten Bandes über das 
Königreich Sachsen ist der größte Teil (9) aus dem Volkswirtschaftlich­
statistischen Seminar der Universität Leipzig hervorgegangen. Außerdem 

bringt derselbe aber noch drei weitere Arbeiten (VI, VII und VIII), von 
denen zwei durch Herrn Geh. Regierungsrat Professor Dr. V. Böhmert in 
Dresden angeregt wurden, während die dritte von ihm selbst verfaßt ist. 
Die Leser werden dem verehrten Manne mit mir Dank wissen, daß er 
diese Sammlung durch eine so eigenartige und die übrigen Arbeiten in 
mancher Hinsicht ergänzende Darstellung bereichert hat.

Leider hat sich die Ausgabe dieses Bandes gegen die anfängliche Er­
wartung stark verzögert. Der größte Teil desselben war bereits im Juli v. I. 
gedruckt; nur die Abhandlungen über die Bürstenmacherei, die Seifen­
siederei und die Musikinstrumentenmacherei in Leipzig fehlten noch. Da 
alle drei Gewerbe sonst keine Bearbeiter gefunden hatten, so glaubte ich im 
Interesse des ganzen Unternehmens einen kurzen Aufschub rechtfertigen zu 
können. Zu meinem Bedauern lieferten die für die beiden erstgenannten 
Gewerbe bestimmten Bearbeiter dennoch nicht, was ich erwartet hatte, und 
so mußte ich schließlich froh sein, daß die Herren König und Kind noch 
in letzter Stunde sich bereit finden ließen, als Ersatz einzutreten.

Wie diesen, so schulde ich auch Herrn Dr. Erich Bischoff beson­
deren Dank. Für die Untersuchung über die Töpferei in Leipzig und in 
den Haupttöpferorten des westlichen Sachsens war zuerst Herr Lehrer 
A. Seifert in Aussicht genommen gewesen, der noch in vorgerückten 
Jahren sich mit großem Eifer dem Studium der Volkswirtschaftslehre zu- 
gewendet hatte. Als derselbe aber ganz zu Ende des Jahres 1895 nach 
kurzem Krankenlager den Seinen entrissen worden war, erbot sich Herr



VI Vorwort.

I)r. Bischoff, die von jenem unvollendet hinterlassene Arbeit fertigzustellen. 
Sehr bald zeigte sich freilich, daß das von Herrn Seifert gesammelte 
Material durchaus unzulänglich war, und der neue Bearbeiter sah sich infolge­
dessen genötigt, die ganze Untersuchung von Grund aus neu zu machen. 
Da inzwischen die Arbeit des Herrn O. Köpcke über die Töpferei im 
Handelskammerbezirk Dresden und in Königsbrück (VI) eingelaufen war, so 
mußte ich Herrn vr. Bischoff bitten, seine Darstellung so einzurichten, daß 
Wiederholungen möglichst vermieden würden — eine Zumutung, die mir 
nicht leicht geworden ist, der aber unser Verfasser mit der größten Bereit­
willigkeit entgegengekommen ist.

Im ganzen ist mit diesem Bande die Zahl der Monographien aus 
Sachsen auf 27 gewachsen; eine weitere wird dem Schlußbande einverleibt 

werden.

Leizig, 28. Februar 1897.

K. Bücher.
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I.

Die Fleischerei in Leipzig.
Von

Hermann Kind.

Geschichtliche Entwicklung bis 1861.

1. Innung.
Die Fleischerei gehört auch in Leipzig zu den ältesten Kaufhandwerken. 

Schon im Jahre 1310 ist von Fleischbänken die Rede, von denen Grund­
zinsen dem Thomaskloster geschenkt werden*.  Unter den Jahren 1315, 
1335, 1342 werden einzelne Fleischer mit Namen genannt, welche Mit­
glieder des Rates warenund aus dem Jahre 1339 erfahren wir von 
einer Innung, welcher die Fleischer mit den Gerbern und Schuhmachern 
gemeinsam angehörten. Die beiden zuletzt genannten Handwerke übten in 
dieser Vereinigung die Gerichtsbarkeit in Gewerbesachen über die Fleischer 
und Altbuzer aus und erhielten dafür von den ersteren einen jährlichen 
Beitrag von 15 Schillingen^.

* Ooä. dipt. 8ax. II, 9 Nr. 74.
2 Ooä. äixl. 8ax. II, 8 XXXI.
b Ooä. äipl. 8ax. II, 9 Nr. 76. Vergl. für 1349 ebenda II, 8 S. 26, für

1368 II, 8 XXIX. — Pfalz, „Ein Wort über den Urkundenschatz der Hand­
werksladen", und Schöne, „Die moderne Entwicklung des Schuhmachergewerbes —", 
übersetzen irrtümlicherweise earnilsx an den citierten Stellen mit Henker und Ab­
decker. Schon die Ratsherrenstellung der earniüees läßt eine derartige Übersetzung 
nicht zu, auch wird in anderen Städten, z. B. Halle, 1235 der Fleischer earni- 
lex genannt. Tschoppe-Stenzel, Urkundenb. S. 298.

Schriften I.XVII. — Untersuch, üb. d. Lage d. Handw. VI. I



2 Hermann Kind.

Wie lange diese Verbindung gedauert hat, wissen wir nicht; 1373 
erhielten die Altbuzer eigene Artikel; 1414 schieden die Gerber aus*.  
Jedenfalls erscheinen die Fleischer in den zahlreichen Verordnungen des 
15. Jahrhunderts über den Fleischkauf als durchaus selbständiges Hand­
werk?. Sie werden hier, wo nicht das Lohnwerk des Hausschlachtens, 
sondern das Aushauen der auf eigene Rechnung geschlachteten Tiere in 
den Bänken in Betracht kommt, durchweg Fleischhauer genannt. Und 
so nennt sie auch das erste uns erhaltene Jnnungs - Statut aus dem 
Jahre 1466

* Ooä. dipt. 8ax. II, 8 S. 43 u. 82.
2 Zum erstenmal 1442 in einer „Verordnung, betr. den Gewerbebetrieb der 

Fleischer". Ooä. äipl. 8ax. II, 8 S. 160.
s Ebenda S. 333.
4 Eine Abschrift derselben befindet sich im Ratsarchive zu Leipzig, Zunfft- 

buch ä6 ^o. 1544 S. 188.

Ihm ist jedenfalls mindestens ein älteres Statut vorausgegangen, 
über dessen Inhalt die neue Ordnung uns wenigstens so viel verrät, daß 
das Recht zum Gewerbebetrieb bereits damals in engherzigster Weise be­
schränkt war. Zwar wurde kein Meisterstück gefordert, wohl aber eine 
einjährige Mutzeit, damit man erfahren könne, „ob einer Beil und Messer 
zu seinem Handwerke führen könnte" und Zeit habe, „sein Wesen zu 
erforschen". Der Mutende mußte verheiratet sein. Thatsächlich war die 
Innung so gut wie geschlossen, weil die Zahl der Fleischbänke eine begrenzte 
war. Nur einer von mehreren Söhnen „hatte das Handwerk"; außerdem 
konnte man sich mit einer Meisterstochter einheiraten; Witwen aber waren 
zur Fortführung des Betriebs als solche nicht berechtigt.

Durch die Artikel von 1466 suchte der Rat diese Schranken zu durch­
brechen. Jedem Sohne eines Meisters wird der Zugang zum Meisterrecht 
eröffnet in der Erwartung, daß „sunderlich Meisters sone zcu deme hant- 
werg qwemen und die bawern uff dem lande, die denne das hantwerg nicht 
gelart haben, herein in die stat zcu flachten dempfet" würden. Witwen 
können das Handwerk nach dem Tode des Mannes weiter führen; die Ver­
heiratung kann bis nach der Mutung hinausgeschoben werden, bedingt aber 
dann sofortige Zulassung zum Betrieb. Ein Meisterstück wird erst durch 
einen Nachtrag zu diesen Artikeln 1510 eingeführt^.

Fast zwei Jahrhunderte waren diese Bestimmungen in Kraft. Das 
Gewerbe war unter denselben allem Anscheine nach wohl gediehen, und die 
Rücksichten der städtischen Lebensmittelpolizei hatten manche Beschränkungen 
von ihm fern gehalten, welche in dieser Periode bei den meisten andern 
Leipziger Handwerken Platz gegriffen hatten. Aber nach dem dreißigjährigen 
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Kriege feierte auch bei den Fleischhauern zünftlerische Engherzigkeit ihre 
Triumpfe. Durch die Artikel von 1662 wird zum erstenmal eine be­
stimmte Lehrzeit und je zweijähriges Wandern und Muten vorgeschrieben, alles 
um das Meisterwerden möglichst weit hinaus zu schieben; das Meisterstück 
wird verschärft ^. „Ehe aber ein Gesell so nicht eines Meisters Sohn, 
ondern ein frembder ist, zum Meister erkannt und gesprochen wird, soll er 
vorher durch öffentlichen Kirchgang und Priesterliche Copulation mit einer 
Witfrauen oder Meisterstochter des Handwerks ehelichen getraut sein, und 

sich sonsten mit keiner andern verehelichen?." Damit war die reine Inzucht 
zum Grundsatz für die Ergänzung der Meisterschaft gemacht.

Die nun aufkommende Hinterlegung von Abgaben bei der Mutung, 
die Festsetzung hoher Strafen für Mängel am Meisterstück und die erhebliche 
Steigerung der Unkosten bei Fertigung desselben waren lediglich wieder nur 
zur Abwehr neuer Bewerber erfunden.

Mutungsgebühren in Höhe von fünf Groschen für jedes Werben treten 
das erste Mal Ende des 16. Jahrhunderts auf^, 1681 sind sie auf einen 
Groschen ermäßigt 1704 aber bereits bis auf zwölf Groschen angewachsen 0. 
1703 belaufen sich die Strafen für ein Meisterstück allein auf 15 Thalers

* 1510 soll der Stückmeister „ein Ochsen beschicken nach Aller notturft, Auch 
ein schwein desgleichen nach gewohnheit vnd vbungs, Ob es finnicht oder rein sei". 
1662 wird verlangt: „Jngleichen soll er 3. einen Ochsen der ihm unwissend schäzen."

2 Ratsarchiv. II. Zunfftbuch der Stadt Leipzig S- 450 ff. Fleischhauer Hand­
wergs-Ordnung von 1662 H 5.

3 Ratsarchiv XHX, 24 Vol. I. Erwerbung des Meisterrechts.
* Ratsarchiv XI^IX, 24 Vol. III. Nachricht, Was ein Junger Meister zu 

geben.
6 Ratsarchiv. 3. Zunftbuch Bl. 251—258. Fleischerhandwergks Jnnungs
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